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Neuhaus

Dieser Gebäudekomplex Kurhausstraße 41 und An der Wandelhalle 2 wurde von jüdischen Familien bewohnt. Im Haus auf der rechten Seite hinten wurde Max Freudenthal geboren.
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Neuhaus, seit 1907 Bad Neuhaus und seit 1934 ein Ortsteil von Bad Neustadt an der Saale, hatte im 18. und
19. Jahrhundert eine große jüdische Gemeinde. Aufgrund des Wegzugs in das benachbarte Bad Neustadt löste
sich die Israelitische Kultusgemeinde Neustadt am 15. Juli 1893 auf.

 
Geschichte
 

Egid Valentin Felix Freiherr von Borié zu Schönbach (1719-1793) war seit 1744 der Grundherr in Neuhaus, das
seine Frau in die Ehe einbrachte. Bereits vor 1744 ist eine größere Anzahl jüdischer Familien zu vermuten, da
1735 die Existenz eines Betsaals überliefert ist.

Zu Beginn des 19. Jahrhundert wurden 135 jüdische Einwohner in Neuhaus gezählt, dies lässt auf eine
verstärkte Ansiedelung unter Freiherr von Borié in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts schließen. Bei den
26 jüdischen Beisassen, die 1804/1805 in Neuhaus gezählt wurden, dürfte es sich um die Oberhäupter der
ansässigen jüdischen Familien gehandelt haben. Die Montgelas-Statistik von 1810/1812 führte 135 Personen
auf, während die Judenmatrikel von 1819 insgesamt 30 Familien zählten. Mit den Adressen Kurhausstraße 41
und An der Wandelhalle 2 hat sich eine Gebäudekomplex erhalten, der von jüdischen Familien bewohnt wurde.

Die Berufsangaben der Judenmatrikel von 1817 zeigen Tätigkeiten im Viehhandel, als Schlachter, im
Schnittwarenhandel und im Kleinviehhandel. Die Gemeinde unterhielt neben der Synagoge auch eine Schule
mit einer Lehrerwohnung. Die Verstorbenen wurden auf dem jüdischen Friedhof in Neustadt/Saale beigesetzt.

Der in Neuhaus geborene Religionslehrer und Kantor Abraham Ebert (1823-1894) schloss 1845 sein
Lehramtsstudium in Würzburg als Religionslehrer und Musiklehrer ab Er war Mitglied in einem Männerquartett
mit einem protestantischen, katholischen und reformierten Geistlichen , das sogar vor König Maximilian II.
auftrat. 1842 trat er die Vorsängerstelle an der Hauptsynagoge in Fürth an und war auch als Religionslehrer
tätig.

Der Rabbiner Max Freudenthal (1869-1937) wird als der berühmteste Sohn der jüdischen Gemeinde Neuhaus
bezeichnet. Sin Vater Benjamin Freudenthal war einige Jahre Lehrer in Neuhaus. Der Sohn studierte in Breslau
und war Rabbiner in Danzig und seit 1907 Rabbiner in Nürnberg. Er war auch im Vorsitz der Freien Konferenz
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Bayerischer Rabbiner und im Verband der Bayerischen Israelitischen Gemeinden tätig.

Die jüdische Gemeinde Neuhaus umfasste 1832 noch 143 Personen und war aber 1871 schon auf 85 Personen
geschrumpft. Gleichzeitig konnte die benachbarte Gemeinde in Neustadt/Saale einen starken Zustrom
verzeichnen. Am 15. Juli 1893 erfolgte die Auflösung der Kultusgemeinde.
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Links / Verweise
 

https://www.alemannia-
judaica.de/bad_neuhaus_synagoge.htm#Zur%20Geschichte%20der%20j%C3%BCdischen%20Gemeinde
http://www.steinheim-institut.de:50580/cgi-bin/bhr?id=2157&suchename=Freudenthal
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